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5) Narciſſo leucojum altisſimum , flore parvo albo ,
apicibus viridibus , die hoͤchſte Art der Sbne
tropfen , mit kleinen weißen Blumen , die gruͤ
ne Spitzgen haben . Dieſe Art bluͤhet im Aurl
und May ,i ihre Zwiebeln f ind faſt ſo groß als

der Narziſſen ihre ; die 5—1 laͤtter ſind auch
breiter als anderer Schneetropfen ihre , die

Blumen aber ſind klein und wachſen ihrer ins⸗

gemein zwey bis drey auf einen Stengel, welche
faſt zwey Schuhe Hoͤheerreichen.

H. 19592
Von dem Anbau und Vermebrung des

Marciſſo- Leucofi .

Wer dieſe Zwiebelgewaͤchſe in ſeinen Garten an⸗

bauen will , kann ſolches ſowol im Fruͤhlinge
als im Herbſte verrichten ; denn im Frühlinge laſſen
ſie ſich in waͤhrender Bluͤhens zeit zuſamt ihren Blu⸗

men aus heben und weiter verfetzen, und erholen die

anjetzo verſe tzten Zwiebeln ſich gar bald , wenn ſie nur

gleich nach dem Pflanzen begoſſen werden . Sie koͤn⸗

nen auch gleich andern Zwiebelgewaͤchſen , im May
und Junio , ſo bald ihr Kraut verwelket iſt , ausge⸗

haben , und nach geſchehenen Abtrocknen, wieder ge⸗

pflanzet werden . Es nehmen dieſe eine jede Erde,
darein ſie gepflanzet werden , gerne an , jedoch wach⸗
ſen ſie freeyli ch in e inen guten Boden Nat als in ei⸗

nen ſchlechten ; man kann mit den o Lenſut les I . und

2gemeldeten beyden Sorten auch Rabatten einfaſ⸗
ſen , und Wege damit beſetzen ; wo Zwiebeln
hingepflanzet worden find, da koͤnnen ſie einige Jahre

lang ruhig ſtehen 88605 und iſt ihnen ſolches beſ⸗
ſer , als wenn ſie alljaͤhrlich verſetzet werden ſollten .

Da

2



err *1

( T⁰i ε

Da es auch in der Bluͤhenszeit feiner ausſteht , wenn

die Blumen haͤufig in einen Buͤſchgen bey einander

ſtehen , als theilen einige die ausgehabenen Zwiebeln ,

ſo ſie um der Vermehrung willen ens hubn und
weiter ſetzen wollen , nicht ſonderlich ſtark auseinan⸗

der , damit ſie nur aneinander hangende Kluͤmpchen
dieſer Zwiebeln erhalten moͤgen, welche freylich ihren
Platz im kuͤnftigen Jahre mit mehrern Blumen be⸗
kleiden , als wenn ein einzeln Zwiebelchen waͤre dahin
geſtecket worden , wiewol die geſteckten einzeln ZZwie⸗
beln endlich auch , wenn ſie ſonderlich an einen Orte

einige Jahre lang ſtehen bleiben , gar viele junge
Zwiebeln anſetzen , daß endlich aus jeder einzeln ge⸗

pflanzten , ein ganzes aneinander hangendes Buͤndel
ſolcher Zwiebeln wird .

§. 196 .
Wie man dieſe Zwiebeln zu Erlangung von

Winterblumen gebrauche .
Die Schneetroͤpfgen ſetzet man nicht eher in Toͤpfe,

als zur Herbſtzeit , etwan im November , und

ſiehet dahin , daß man ein Buͤndlein Zwiebeln finde ,
welches fein viel Blumen geben kann , dieſes ſetzet un⸗

zertheilet auch , ſo viel möglich iſt , ohne Beſchaͤdi⸗
55 g der Wuͤ rzelchen , in den Topf welcher die vor⸗

hin gemeldete Groͤße haben darf ; zur Erde , womit ihr
die Toͤpfe ausfuͤllet , nehmet fruchtbare Erde aus ei⸗

nem Beethe eures Kuͤchengartens , begießt die ge—⸗

pflanzten Zwi ebeln ohne Anſtand , laſſet ſie nie zu
trocken werden , denn ſie lieben die Feuchtigkeiten, ver⸗
wahret ſie vor dem Frieren , denn ob ſie ſchon im Lan⸗
de wachſend alle Winterkaͤlte vertragen , ſo wollen
doch die / ſo in Toͤpfe geſetzt ſind , und darinn im Win
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